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Nr. 119.

Gemeinſchaftliche Orts Krankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

General- Verſammlung
Freitag, den 28. Mai 1909,

Abends 8 Uhr im „Herzog Chriſtian.“

Tages-Ordnung.
Bericht der Rechnungsreviſoren.
Beſchlußfaſſung über die Abnahme der
Jahresrechnung.
Erſatzwahl des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über eine Beihülfe zur
Tuberkuloſe-Fürſorgeſtelle.
Antrag betr. Einführung von Sterbegeld
für Ehefrauen und Kinder der Kaſſen
mitglieder.

6. Antrag auf Abänderung des S 43 des
Statuts.

7. Antrag auf Anſchluß an den Verband
der Krankenkaſſe im Bezirk der Landes
Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt,

8. Antrag auf Abänderung in der Rechnungs-
und Kaſſenführung. (F 57 Abſ. 1 des
Statuts.)

9. Antrag auf Abänderung des g 32 Abſ. 1
des Statuts.

10. Bericht über den V. Allgemeinen Kranken-
kaſſen-Konareß zu Berlin.

Die Herren Vertreter werden zu recht zahl
reichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt einge-
laden.

Merſeburg, den 6. Mai 1909.
Der Vorſtand.
Paul Thiele,

Vorſitzender.

Die Finanz-Reform geht vorwärts.
Merſeburg, 22. Mai.

Die konſervativen Anträge in der Finanz-
Kommiſſion, wonach die Erbſchaftsſteuer aus
geſchalt t und ſtatt derſelben die Wertpapier-
Quotiſierungs, die Umſatz- und die Wert-
zuwachsſteuer zur Einführung vorgeſchlagen
wird, haben in der Kommiſſion die Mehrheit
gefunden, und es iſt anzunehmen, daß ſie
auch im Plenum die Mehrheit finden werden.
Die Liberalen wollen ſich an der Weiterbe-
ratung nicht mehr beteiligen.

Man ſchätzt den Ertrag der genannten drei
direkten Steuern auf jährlich 140 Millionen
Mark, alſo höher, als die Erbſchaftsſteuer ein
gebracht haben würde.

An der Berliner Börſe ſind infolge des
Beſchluſſes der Kommiſſion geſtern die Bank-
papiere durchſchnittlich um 1 Prozent ge-
fallen.

Ob der Bundesrat dieſen neuen Steuern
zuſtimmen wird, bleibt abzuwarten, es iſt
vorläufig noch äußerſt zweifelhaft, wie der
Herr ReichsſchatzSekretär es andeutete.

Ueber den Verlauf der geſtrigen Sitzung
der Finanz Kommiſſion liegt folgender Be
richt vor

Berlin, 21. Mai. Die Finanzkom
miſſion trat heute in die Einzelberatung der
Beſitzſteuern. Zunächſt wurde der Be
ſitzſteuerkompromiß aus erſter Leſung abge
lehnt, ſodann wurde der Antrag Röſicke
(Umſatzſteuer auf Jmmobilien) beraten. Die

reiſtnnigen ließen erklären, daß ſie ſich an
en Einzelberatungen nicht beteiligen würden.

Die Reichspartei ließ durch Frhrn. v. Gam p
erklären, daß ſie in der Zuſtimmung zu dem
Antrag nur eine grundſätzliche Zuſtimmung
ausſpreche. t Röſicke kündete dann die
3. Leſung an. Es wurde infolgedeſſen auf
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Sonntag den 29. Man 1909.

die 2. Leſung des Antrages Richt-
hofen verſchiedentlich Bezug genommen und
die Zuſtimmung zum Antrag Röſicke nur
unter Vorbehalt für die jetzige Leſung abge-
geben. Es wurde nunmehr der Antrag Rö-
ſicke Richthofen betreffend die Wertpapier-
Steuer angenommen, und zwar gegen die
Freiſinnigen und Nationalliberalen, während
ſich die Sozialdemokraten der Abſtimmung
enthielten. Zum Antrag Röſicke über die
Umſtzſteuer auf Jmmobiltien lag
ein Antrag Böhm (Wirtſchaftliche Vereini-
gung) vor, der Grundſtücke bis zum Werte
von 20000 Mk. freiläßt. Der Antrag wurde
angenommen, und zwar durch die Mehrheit
der ganzen Rechten und des Hentrums.
Weiter wurde angenommen der grundlegende
Paragraph der Um ſatzſteuer auf Jm-
mobiliten. Die Beratung des Artikels 3
wegen der Beſtimmungen über die Erhebung
der Umſatz und Wertzuwachsſteuer
auf Jmmobilien wird fortgeſetzt. Staats-
ſekietär Sy dow erklärte zum Geſamtent-
wurf, er wolle ſich nicht dazu äußern, weil
demnächſt eine Denkſchrift über die einzelnen
Fragen der Kommiſſion zugehen werde.
Ebenſo könne er ſich über die Stellung der
Regierungen zur Umſatzſteuer auf Grund-
ſtücke noch nicht äußern.

Herrenhans.
Berlin, 21. Mai.

Eine ziemlich ſchwache Beſetzung zeigte das
Herrenhaus zu Beginn der Freitagsſitzung,
der erſten ſeit mehreren Wochen. Die Ober
bürgermeiſterfraktion war verhältnismäßig
am ſtärkſten vertreten. Kein Wunder, ſtand
doch auf der Tagesordnung gleich an erſter
Stelle ein Geſetz das die Kommunen in
erſter Reihe angeht. Die vom Abgeordneten-
haus bereits genehmigte Vorlage über die
Heranziehung der Beamten, Ele-
mentarlehrer und unteren Kirchendiener zur
Gemeinde-Einkommenſteuer.

Die Herrenhauskommiſſion empfahl die
unveränderte Annahme des Geſetzes, daneben
aber noch eine R.ſolution, die von der Re-
Regierung ſtatiſtiſche Nachweiſe über die Ein
buße an Steuereinnahmen verlangt, die den
Kommunen durch das Kommunalſteuerprivileg
der Beamten uſw. entſteht.

Der Potsdamer Oberbürgermeiſter Vo s
berg erklärte unter der Zuſtimmung ſeiner
Kollegen, dieſe Vorlage ſei nur eine Ab-
ſchlagszahlung, und vielleicht nicht einmal
eine vorteilhafte.

Noch erheblich abfälliger beurteilten die
Stadtoberhäupter von Königsberg und Danzig,
die Herren Korte und Ehlers, das Ge-
ſetz, beide forderten die Ablehnung der Vor-
lage, die ein völlig unzureichender Notbe-
helf ſei.

Geheimrat Freund verteidigte das Ge-
ſetz. Die Debatte endete mit der An
nahme der Vorlage.

Nach kurzer Debatte wurden auch die Ge-
ſetzentwürfe über die Umzugskoſten der
evangeliſchen Geiſtlichen der älteren
Provinzen und über die Gebühren der Me
dizinalbeamten in der Faſſung des
w. gutgeheißen.ine Reihe Petitionen zur Frage des
höheren Mädchen ſchulweſens be-
ſchäftigen das Haus noch einige Zeit die
jenigen unter ihnen, die die Koedukation
forderten, wurden durch Uebergang zur Tages
ordnung erledigt, nachdem u. a, auch der

frühere Kultusminiſter St udt in längerer
Rede auf die Ungeklärtheit dieſer Frage hin-
gewteſen hatte. Ein etwas beſſeres Schick-
ſal wurde einer Petition zu teil, die die
Förderung des naturwiſſenſchaftlichen und
mathematiſchen Unterrichts an allen Lehr-
anſtalten verlangte ſie wurde der Re
gierung zur Erwägung überwieſen.

Damit war die Tagesordnung erledigt.
Am Sonnabend ſteht die Beamtenbe-

ſoldunge vorlage zur Debatte,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer war auch heute wieder
von Wiesbaden nach Frankfurt a.
M. herüber gekommen und unterhtelt ſich
nach der Ankunft in der Feſthalle lebhaft
mit Direktor Böllinger und Siadtrat Schau
mann über die Konſtruktion der Feſthalle,
wobei er ſich ſehr gut ovrientiert zeigte.
Der Kaiſer hielt ſich heute meiſt bei den
Preis richtern auf. Verſchiedenen Herren
gegenüber äußerte er ſich über den Preischor,

Laß derſelbe gut aufgebaut, aber viel zu
ſchwerfällig ſei. Die Kaiſerlichen
Majeſtäten wohnten mit der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen dem Wettſingen
der dritten Gruppe bis zum Schluß bei. Um
122 Uhr folgten die Majeſtäten einer Einladung
des Kommandierenden Generals von Eich
horn zum Frühſtück, an dem auch Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen, der Oberbürger-
meiſter von Frankfurt a. M. Dr. Adickes,
der Polizeipräſtdent von Frankfurt a. M.,
Scherenberg, der Wirkl. Geh. Ober-
Regierungsrat von Chappuis ſowie
mehrere hohe Militärs und das Gefolge des
Kaiſers und der Kaiſerin teilnahmen. Die
Kaiſerin macht heute nachmittag eine

Merſeburg, 22. Mai.
Die Beamten-Beſoldungsvorlage

wird, wie an anderer Stelle der vorliegenden
Nummer mitgeteilt wird, heute im Herren
hauſe beraten.

Zu dem Unfall des Privatförſters
Müller wird noch mitgeteilt, daß der Schuß,
welcher die rechte Schulter traf, auch die
Lunge verletzt hat. Deſſen ungeachtet hofft
der Arzt, welcher den Patienten behandelt,
dieſen am Leben erhalten zu können.

Zu dem Diebſtahl in einer hieſigen
Konditorei iſt ergänzend nachzutragen, daß der
Dieb außer den ca. 500 Mark Bargeld auch
noch Sparkaſſenbücher mit Geſamtbeträgen
von 950 Mark entwendet hat.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Die eingegangene beſonders ſchöne
46. Monatsſerie des Thüringer Ausſtellungs-
vereins bildender Künſtler in Weimar ent
hält vorwiegend Gemälde des z. Z. in Amerika
weilenden Malers Walter Beſig in Lindenau
und des 1905 in Rom verſtorbenen Malers
Fritz Brandt. Erſterer führt uns in ſeiner
„Maiſonne“, „Herbſtabend“, „Vorfrühling“,
„Waldwieſe“, „Sonniger Frühlingstag“ uſw.
landſchaftliche Motive vor, während letzterer
hervorragende Architekturen in landſchaftlicher
Umgebung zu ſeinen impoſanten Gemälden
gewählt hat. Wir können die Beſichtigung
dieſer Serie beſonders empfehlen.

Apollo-Theater in Halle. Wie be
reits mitgeteilt, finden während des Sommers
im Apollo Theater Vorſtellungen der bekann
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149. Jahrgang.
teſten und beliebteſten Operetten ſtatt. Morgen,
Sonntag, ſteht Millöckers bekannter „Bettel-
ſtudent“ auf dem Spielplan. Die „Hall. Ztg.“
ſchreibt u. a.: „Direktor Poller iſt es ge
lungen, unſeren beliebten Operettentenor vom
hieſigen Stadttheater, Alfred Landory,
vor ſeinem Weggang aus Halle a. S. noch
für einige Gaſtſpiel Abende zu gewinnen.
Die vielen Freunde des Herrn Landory
werden dieſes Gaſtſpiel mit Freuden begrüßen,
Er wird die Hauptrollen der beſten Operetten
ſpielen. Der erſte Gaſtſpiel-Abend findet
Sonn ag, den 23. Mai, ſtatt. Herr Landory
ſpielt im „Bettelſtudenten“ den Jan Janickt,
Zugleich findet das erſte Auftreten des Ope-
rettentenore Heinrich Be rtini ſtatt. Bertini
ſingt die Titelrolle, den Simon Rymanowicz.“

Telephoniſches. Merſeburg iſt fortan
zum Sprechverkehr mit Gießen zugelaſſen. Die
G. bühr für ein Dreiminutengeſpräch beträgt
1 Mark.

Unfall. Jnfolge Scheuwerdens ſtürzten
geſtern nachmittag gegen 2 Uhr in der Nähe
des Gotthardtstores die Herrn Ziegeleibeſitzer

I Roſch gehörenden, vor eine Mähmaſchine
geſpannten Pferde. Der Kutſcher kam mit
dem Schrecken davon, die Pferde erlitten Haut-
abſchürfungen, dagegen ging die Maſchine in
Trümmer.

Es fehlt Regen die anhaltende Dürre
ſchädigt dte Saaten ſchwer, Gemüſe und
Viehfutter können nicht aufkommen, es iſt
dringend Regen nötig.

Der Zirkus Henry, der, von Leipzig
(Kriſtallpalaſt) kommend, zurzeit in Halle a.
S. am Roßplatz unter einſtimmigem Lob der
Preſſe vor ausverkauften Häuſern gaſtiert,
trifft auf der Durchreiſe nach München am
Donnerstag, den 27. Mai, 7 Uhr, mittelſt
zweier eigenen, aus 86 Achſen beſtehenden
Sonderzüge hier ein, um am ſelben Tage, 8
Uhr abends, ſein auf nur zwei Tage be
meſſenes Gaſtſpiel auf dem Rulandsplatz zu
eröffnen. Der Zirkus verfügt über einen Marſtall
von 105 Raſſepferden, die von Direktor
Henry einzelr und in Gruppen bis zu 75
Stück vorgeführt werden. Ferner: 4 groß-
artig dreſſierte Elefanten, 10 Seelöwen, der
Gipfel der Dreſſur, und andere Tierſpeziali-
täten; ein artiſtiſches erſtklaſſiges Künſtler-
enſemble, annähernd 200 Perſonen, nur wirk
liche Kunſtſpezialitäten. Die Einrichtung des
Wanderzirkus iſt die komfortabelſte, die man
ſich denken kann. Derſelbe iſt vor jeder Un
bill der Witterung geſchützt, angenehm venti-
liert und mittelſt zweier eigener Lokomobilen
und zwei Dynamos elektriſch beleuchtet. Er
faßt 4000 Beſucher und iſt mit kommoden
Sitz und Stehplätzen praktiſch eingerichtet. Der
Zirkus Henry iſt das größte Unternehmen,
das bisher hier geſehen wurde, und darf mit
anderen Unternehmen ſeines Genres nicht ver
wechſelt werden. Jn Anbetracht der ſchon
am Anfang eines jeden Reiſejahres feſtge-
ſetzten Reiſetour bleibt der Zirkus nicht
länger hier wie angezeigt.

Platzkonzert am Sonntag, 23. Mat, von 11
Uhr vorm. ab auf dem Altenburger Damm. 1.
Lothringer Marſch von Ganne. 2. Feſt-Ouverture
von Lortzing. 3. Erinnerung an Wagners Tann
häuſer, von Hamm. 4. Papageno's Zauberglöckchenvon
SchmidtWeida. b. mmer oder Nimmer, Walzer, von
Waldteufel. 6. Nibelungen-Marſch, von Walther.

Provinz und Umgegend.
Halberſtadt, 15. Mai. Vorgeſtern vor

Dur kamen vor dem Amtsgericht die
Halberſtädter Bierbrauerei und
die der Aktiengeſellſchaft gehörenden Grund
ſtücke Baken 67, 69, 70 und 71 zur Zwangs



Nummer 119. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 23. Mai.
verſteigerung. Belaſtet ſind die Grundſtücke
mit insgeſamt 449 500 Mk. Hypotheken,
außerdem ſind 50 000 Mk. von dem Haupt
hypothekengläubiger bereits vorher geſtrichen.
Das Höchſtgebot mit 154 200 Mk. gaben
Mälzereibeſitzer Rudolf Hankes aus Laucha
a. U. und Kaufmann Zacharias Oppenheimer,
Mitinhaber der Hopfenhandlung Kaufmann
Söhne in Mannheim, gemeinſchaftlich ab.
154 000 Mk. hatte Gutsbeſitzer Niwie Ander
beck geboten. Es fallen ſomit rund 300 000
Mk. Hypotheken aus. Ueber das Vermögen
der Aktiengeſellſchaft Halberſtädter Bierbrauerei
iſt auf Antrag der Direktion das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Torgau, 17. Mai. Der Graditzer
Stall hat geſtern in Hoppegarten zwei
achtbare Erfolge errungen. Beim Rennen um
den Jubiläumspreis (15 000 Mk. 2200
Meter) gewann der dunkelbraune Hengſt
„Lapis Lazuli“ und beim Dornrennen
et Mk. 1800 Meter) beſitzte der Fuchs

engſt „Lohengrin I“ den erſten Platz. Außer
dem holte noch die Fuchsſtute „Mauſefalle“
beim Rennen um den Preis von Lichtenberg
den 2. Preis, Die Pferde wurden ſämtlich
von dem bewährten Stalljokei Bullock geführt.

Magdeburg, 21. Mai. Jn den Pro
vinzen Sachſen und Brandenburg wurden in
letzter Zeit wiederholt falſche Hundert-
markſcheine in Umlauf geſetzt, ohne daß
es gelang, die Täter zu ermitteln. Nach den
Feſtſtellungen der Polizei werden die Falſi
fikate in Berlin hergeſtellt. Am Stadtmarſch
ertrank der 14jährige Schiffsjunge des
Fiſchers Garnitz aus Grünewalde, Miſchalek
aus Sakrau bei Ohlau. Der junge Mann
rutſchte durch einen Fehltritt ab und ver
ſchwand ſofort unter einem daneben liegenden
Kahne. Seine Leiche konnte noch nicht ge
borgen werden.

Teuchern, 21. Mai. Durch Erhängen
hat der 84 jährige Jnvalid Karl Linſe
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Als Grund
zu der Tat wird Lebensüberdruß angenommen.

Luftſchiffahrt.
Geyer (Sachſen), 21. Mai. Ein in be

trächtlicher Höhe über das Erzgebirge ſchweben
der Luftballon wurde geſtern nachmittag
in unſerer Stadt und in verſchiedenen Nach
barorten beobachtet. Der Ballon iſt abends
gegen 7 Uhr im Gemeindewald zu Dörfel,
dorr, wo rurzlich der Baumbeſtand durch ernen
großen Waldbrand zerſtört wurde, glücklich
gelandet. Er iſt vormittags 10 Uhr mit
drei Perſonen in Bitterfeld aufgeſtiegen.
Führer war Graf Solms. Die Jnſaſſen be
gaben ſich mit ihrem Fahrzeug von Dörfel
mittels Geſchirr nach Tannenberg und traten
dann von dort aus die Heimfahrt per Eiſen
bahn an.

Nordhauſen, 21. Mai. Das Intereſſe an
der Luftſchiffahrt wird auch in unſerer Stadt
immer reger. Eine Ortsgruppe des deutſchen
Luftſchifferverbandes iſt hier gegründet worden,
ſie wird ſich der „Sektion Halle angliedern
und damit zum ſächſiſch-thüringiſchen Verein
für Luftſchiffahrt gehören. Die Sektion Halle
wird auch den am 13. Juni hier ſtattfinden-
den Ballonaufſtieg mit dem Ballon Thüringen
veranlaſſen. Den Ballon wird Oberleutnant
Riemann aus Naumburg führen; an der
Fahrt nehmen vorausſichtlich drei Nordhäuſer
Herren teil.

Berlin, 21. Mai. Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt Nach Aeußer-
ungen der Preſſe hat der Direktor der Zeppe
lin LuftſchiffbauGeſellſchaft, Colsmann
öffentlich gegen das Preuß. Kriegs
miniſterium mehrfache Angriffe in teil-
weiſe ſcharfer Form gerichtet. Von zuſtän-
diger Stelle wird uns hierzu Nachſtehendes
mitgeteilt Zunächſt beruht alles, was in dieſen
Zeitungsberichten bezüglich des Verhaltens
des Kriegsminiſteriums bei dem Go haer
Luftſchiffhallenbau erzählt wurde, auf voll
ſtändig unrichtigen Vermutungen. Wenn
ferner Herr Colsmann in Straßburg geſagt
haben ſoll: „das Kriegsminiſterium hätte
den Beſcheid gegeben, daß an den Bau eines
weiteren Z. Schiffes nicht gedacht ſei. Dieſer
Beſchluß ſei dadurch zu erklären, daß der Be
rater im Kriegsminiſterium ſelbſt Erfinder
eines Luftſchiffes ſei“, ſo iſt feſtzuſtellen, daß
ein Beſcheid betreffend den Bau eines Z.
Schiffes überhaupt nicht vom Kriegs
miniſterium erteilt worden iſt. Auch iſt
Major Groß es kann nur dieſer Offi-
zier gemeint ſein der Kommandeur des
Luftſchifferbataillons, ſeiner Dienſtſtellung
gemäß nicht Berater im Kriegs miniſterium.
Die Heeresverwaltung wird in dieſem Sommer
2 Militärluftſchiffe, 2 ParſevalSchiffe und
2 Zeppelin- Schiffe beſitzen. Von einer Be
vorzugung eines Syſtems oder von dem
einſeitigen Einfluß eines unberufenen Be
raters kann alſo keine Rede ſein. Die Ver

bewegteſten Zeiten

handlungen im Kriegeminiſterium am 24.
April 1909 mit Herrn Colsmann über eine
Unterſtützung der Zeppelin-LuftſchiffbauGe
ſellſchaft verliefen derart, daß Herr Colsmann
mit einer Subvention ſeitens des
Kriegsminiſteriums rechnenkonnte, was er auch in ſeinem Schreiben vom
4, Mai an das Kriegsminiſterium zum Aus-
druck gebracht hat. Daß runde oder dreh
bare Hallen beſſer ſind als gerade und
feſte, iſt längſt bekannt und vielfach erörtert.
Tatſächlich feſtgeſtellt wurde das Verhalten
der Z. Schiffe bei Benutzung eckiger Hallen
erſt durch die zahlreichen Verſuche des Luft
ſchifferbataillons in Friedrichshafen im März-
April 1909. Erſt nach dieſen Verſuchen, am
24. April 1909, teilte Herr Colsmann einem
Vertreter des Kriegsminiſteriums die An
ſchauung des Grafen Zeppelin über runde
Hallen mit. Der bedeutende Geländebedarf

bei voller runder Form rund 500 Ar
gleich rund 200 Morgen verbietet ebenſo
wie die Höhe der Koſten die Anlage ſolcher
Hallen in Feſtungen.

Streik-Tumulte in Paris.
Paris, 21. Mai. Von dem ſogenannten

Generalausſtande, der vor mehr als 48 Stunden
dekretiert worden, merkt man in Paris und
den Provinzen noch immer nichts. Handel
und Wandel gehen ungeſtört ihren Weg.
Nur die Pflaſterer und ein allerdings nicht
unbeträchtlicher Teil der Bauhandwerker ſowie
die Tiſchler ſtreiken. Dieſe Berufsgenoſſen-
ſchaften veranſtalteten geſtern ein großes
Meeting in der Manege Saint-Paul, an dem
ſich rund 8000 Mann beteiligten. Die Ver-
ſammlung ſelbſt dauerte nur eine Stunde,
von drei bis vier Uhr nachmittags, aber die
Ruheſtörungen auf der Straße,
die ſich daran anſchloſſen, währten bis gegen
Abend und trugen größtenteils einen beſon-
ders heftigen Charakter. Die außerordentliche
Hitze, die geſtern tagsüber in Paris herrſchte,
hatte nicht wenig dazu beigetragen, die Leute
nervös zu machen, zumal der bis auf den
letzten Platz gefüllte Rieſenſaal der Manege
ein Glasdach trägt, auf das die Sonne un
barmherzig niederbrannte. Man errſtickte
förmlich und von Anfang an herrſchte eine
gereizte Stimmung, die ſich oft auch gegen
die eigenen Redner Luft machte. Jn der Um
gebung des Verſammlungsortes. hatte die
Polizeipräfektur ftarke Abrri lungen von Polizeb.
und Munizipalgarde, ſowie ein Dragonerre-
giment poſtiert. Als die aus dem Saale
tretenden Streiker dieſer Streitkräfte anſichtig
wurden, gerieten ſie von neuem in Zorn.
Uniſono wurde die blutige Jnternationale
angeſtimmt. Es ertönten Rufe „Nieder mit
den Kühen!“ unter welchemSchimpfwort ſpeziell
die Schutzmannſchaft verſtanden wird. Hier
und da kam es zu perſönlichen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Arbeitern und Sicherheits-
mannſchaften. Ein Arbeiter entriß einem
Kutſcher die Peitſche und ſchlug damit einem
Schutzmann ins Geſicht. Das war das
Signal zum allgemeinen Angriffe
der Polizei. Dieſe aber mußte ſich vor der
Uebermacht bald zurückziehen. Sie
flüchtete zum Teil in die nahen Kneipen und
Cafss. Bald aber trafen Verſtärkungen ein
und nun begann die eigentliche Schlacht,
die ſo fürchterlich wurde wie kaum zu den

des Dreyfußſpektakels.
Die Arbeiter griffen zu den Stühlen der
Cafshäuſer und zu Flaſchen, Biergläſern und
Siphons, die Schutzleute, namentlich die mit
Recht gefürchteten Mannſchaften der Reſerve-
brigaden zu Totſchlägern, die ſie heimlich mit
gebracht hatten. Die Reſervebrigaden ſetzen
ſich aus Leuten zuſammen, die mindeſtens
1.85 Meter groß ſind und in ihrem Auftreten
eine gewiſſe Energie dokumentieren. Sie
ſchlugen auch hier wieder unbarm
herzig drein und errangen ſchließlich
nach heißem Kampfe den Sieg. Eine gerade
in der Nähe ſtehende Droſchke wurde ge-
mietet und in den dichten Menſchenknäuel,
der durchaus nicht auseinandergehen wollte,
in voller Jagd hinein gefahren. Dies
wirkte Wunder. Dutzende von zu Boden
Geworfenen wurden gleich darauf aufgeleſen
und dann noch mit einer kleinen Privatlektion
bedacht. Ein Polizeioffizier, der perſönlich
einen Arbeiter verhaften wollte, geriet in
einer Kneipe arg ins Gedränge, wurde aber
von ſeinen wackeren Leuten ſchließlich doch
blutig herausgehauen, wobei das ganze
Lokal in Trümmer ging. 5 Schutz
leute wurden mehr oder weniger ſchwer
verwundet ins Krankenhaus geſchafft.
Die zahlreichen Verwundeten des Gegners
hatten für ſich ſelbſt zu ſorgen. Jm ganzen
wurden nur zehn Verhaftungen vorge-
nommen, dieſe aber auch aufrechterhalten.
Am Abend kam es in den Nebenſtraßen und
an ein paar anderen Punkten der Stadt noch

zu kleineren Scharmützeln zwiſchen Polizei
und Arbeiterſchaft, die minder blutig ver
liefen. Ein Fall von gefährlicher Sabo
tage kennzeichnet die Stimmung in den von
Hetzern aufgereizten Pariſer Arbeiterkreiſen.
Bei den Arbeiten der Metrobahn im Tunnel
unter der Seine ſchraubte ein Arbeiter den
Deckel der Luftzufuhrglocken ab, was erſt be
merkt wurde, als man den Apparat in
Funktion ſetzen wollte. Glücklicherweiſe be
fand ſich kein Arbeiter im Jnnern des Caiſſons,
ſonſt wären die gewöhnlich dort beſchäftigten
beiden Mannſchaften von je ſechs Mann er-
ſtickt. Der Urheber dieſer Tat rühmte ſich
geſtern ihrer. Auf der Brücke Saint Michel
ſchlug ein Gasa'beiter mit ſeiner Spitzaxt
eine Gasleitung auf.

Gerichtszeitung.
Der ehemalige Bürgermeiſter Sielaff aus

Daſſel, früher Aſſiſtent am Landratsamt in Weißen-
fels, ſteht gegenwärtig in Leipzig unter Anklage
wegen Bankerotts und Meineids.

Vermiſchtes.
Plauen, 21. Mai. Ein furchtbares Fami

liendrama ereignete ſich heute nachmittag in
der Wohnung des JohannesHöra. Wahrſcheinli nfolge nervöſer Ueber
reizung zog Höra plötzlich einen geladenen Revolver
und gab auf ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter
mehrere Schüſſe ab. Eine Kugel tötete die Schwieger
mutter ſofort, während der Frau ein Auge zer
ſchmettert wurde. Der Lehrer richtete darauf die
Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich ſehr ſchwer.
Jn dieſem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus ge-
bracht. Das Vorkommnis erregt hier großes Auf
ſehen. Stark gefeſſelt wurde der Fabrikant Rob.
Wilbart aus Roßbach in das hieſige Gerichts
gefängnis eingeliefert. Wilhart, der Goldgeſpinſte
von Böhmen nach Sachſen eingeſchmuggelt haben
ſoll, wurde auf einem Geſchäftsweg auf ſächſiſchem
Gebiet verhaftet und ſaß bis jetzt in Adorf in Unter
ſuchungshaft. Bei ſeiner damaligen Einlieferung
unternahm er einen Fluchtverſuch. Die von den
Verwandten wegen Freilaſſung Wilharts gebotene
Bürgſchaft von 10000 Mark iſt abermals von der
Staatsanwaltſchaft abgelehnt worden.

Hamm, 21. Mai. Eine von den 6 Witwen der
beim Radbod- Unglück umgekommenen Bergleute, die
gegen den Spruch des Schiedsamts klagbar wurden,
iſt wegen dringenden Meineidsverdachts
verhaftet worden.

Mittweida, 18. Mai. Jn Barnums Mena
gerie, die zurzeit hier auf dem Mittelteichplatze
aufgeſtellt iſt, hatte Sonntag abend die Dompteuſe
eben die Vorführung ihrer Löwengruppe beendet,
als der Dreſſeur Mr. William mit einem braunen
Bären den Zentralkäſig betrat. Zum nicht geringen
Erſtaunen des Domptenurs erſchien nochmals der
Löwe „Paſcha“ im Zwinger. Verſehentlich war
unterlaſſen worden, die kleine Verdindungstür
zwiſchen Dreſſur- und Löwenkäfig zu ſchließen.
„Paſcha“ ſtürzre ſich ſofort auf den Bären, verſetzte
ihm einen furchtbaren Prankenſchlag und durchbiß
ihm das Genick. Dann ſchleppte er ſein Opſer in
den ihm als ſtändigen Aufenthalt dienenden Käfig.
Der Löwe wurde nun vom Perſonal in das nächſte

z Käfigabteil gedrängt und der durch den Biß ſofort
getötete Bär herausgeholt. Wie heftig der Pranken-
ſchlag war, erhellt daraus, daß dem Bären dadurch
drei Rippen gebrochen wurden.

Leipzig, 21. Mai. Zu der Verhaftung des
Journaliſten Dr. Pleißner wird u. a, geſchrieben:

Welches Unheil die ſchamloſen Beſchimpfungen
Pleißners anzurichten imſtande ſind, zeigt der Fall
der Witwe eines Polizetbeamten Namens Stapel,
die im Hauſe Löhrſtraße 12 wohnt. Nach einem
langen, ehrenhaften Leben wurde ſie plötzlich, ohne
daß ſie auch nur eine Ahnung von der Mörder-
und Erpreſſer- Affäre hat, auf einem neuerdings aus
gegebenen Pleißnerſchen Extrablatte unter Nennung
ihres Namens und ihrer Wohnung in fetten Lettern
mit der Mörderaffäre in direkten urſächlichen Zu
ſammenhang gebracht! Frau Stapel war völlig
ohnmächtig gegen die Beſchimpfung das ver-
leumderiſche Extrablatt wurde ruhig weiter verkauft.
Da nun Pleißner auf dem Extrablatt ankündigt,
daß er ſich in ſeinem Blatte noch weiter über dieſe
Affäre äußern werde, ſo hat Frau Stapel bei der
Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme der neueſten
Nummer des Blattes beantragt. Es iſt bereits der
Grund bekannt, warum Pleißner mit allen Mitteln
den verdächtigen Fabrikanten Wagner aus der
unangenehmen Lage herausreißen wollte. Er erhielt
von Wagner hierfür durch deſſen Anwalt nicht
weniger als tauſendfünfhundert Mark bar ausge
zahlt. Frau Wagner wird gegen Pleißner Straf-
antrag wegen Beleidigung, Freiheitsberaubung,
Nötigung, Eigentumsvergehens und wahrſcheinlich
auch wegen Unterſchlagung ſtellen.

Dresden, 19. Mai. Das Zerſchneiden der
aufgetragenen Spargelſtangen gilt als ein
Verſtoß gegen die feine Tiſchſitte. Es dürfte aber
dringend geboten erſcheinen, mit dieſem Brauche zu
brechen. Verſchiedene in der gegenwärtigen Spargel
zeit in Dresden notwendig gewordene Blinddarm-
entzündungen haben mit Sicherheit die lange holzige
Faſer des ungeſchnittenen Spargels als Erreger der
Entzündung erkennen laſſen. an zerſchneide alſo
mutig den Spargel auf die Gefahr hin, für einen
„Eßproleten“ gehalten zu werden. Durch einige
aufklärende Bemerkungen über die Gründe dieſer
Abweichung von der bisherigen Uebung wird man
ſich nicht nur gegen den Verdacht, keine gute Kinder
ſtube gehabt zu haben, ſchützen, ſondern ſich An
ſpruch auf Dank für einen ſehr nützlichen und be
herzigenswerten Rat erwerben. Jedenfalls iſt es
d der Spargel wird geſchnitten als der Blind

arm
Berlin, 21. Mai. Das Dunkel, das noch über

den Ueberfällen auf den Geld briefträger
Eulenburg und die Frau Reſchke lagert,
ſcheint ſich auffällig und ſehr ſchnell zu lichten. Die
Kriminalpolizei hat ſeit Wochen eine Spur verfolgt,
aber ganz im ſtillen, die nunmehr zur Ergreifung
eines Konſortiums von Verbrechern geführt hat, die

um Teil bereits ihre Untaten eingeſtanden haben
ach dieſen Geſtändniſſen ſind die Ueberfälle von

verſchiedenen Perſonen ausgeführt worden, aber der
Gedanke zu den Verbrechen entſtand im Gehirn
eines Einzelnen. Dieſer iſt der e Handlung

nehilfe Wilhelm Kaiſer, der in Berlin amKüſtriner5 atze die Filiale einer Butterhandlung leitet. Eins
Berliner Lokalkorreſpondenz meldet rn Einzel
heiten Am 20. April verhaftete die Kriminalpolizet
bekanntlich auf die Anzeige eines Kellners hin den
20jährigen Handlungsgehilfen Emil Kuhlbrodt,
der auf einen Kaſſenboten einen Raubüberfall aus
führen wollte. Es fiel ſofort auf, daß dieſer Ueber
fall genau ſo inſzeniert war, wie ſeinerzeit der
Ueberfall auf den Geldbriefträger, und ſo beſtand
denn der Verdacht, daß Kuhlbrodt auch das Atten-
tat in der Beſſelſtraße verübt habe oder zum
mindeſten Mitwiſſer ſei. Kuhlbrodt geſtand, daß
er ſelbſt von einem anderen zu dem Verbrechen
verleitet worden ſei. Dieſer Anſtifter war ſein
d Wilhelm Kat er, der, gleichfalls wie Kuhl-

rodt, früher in einem Buttergeſchäft von Klave
beſſ a war und ſeit drei Monaten eine Filiale
ſelbſtändig leitete. Zu gleicher Zeit, als Kuhlbrodt
das Geſtändnis machte, lief bei der Artyninaglpolize
die Anzeige eines Arbeiters namens Maaß ein,
re er bdeſchuldigte, auch den Raubüberfall in des
Beſſelſtraße angeſtiftet zu haben. Daraufhin wurde
Wilhelm Kaiſer verhaftet. Jn dem HZimmer,
das er hinter dem Butterladen bewohnte, r
nahmte die Polizei ein Beil und einen Wäſchekorb.
Kaiſer gab wohl zu, Kuhlbrodt den Plan zu dem
Attentat auf den Kaſſenboten ſuggeriert zu haben,
beſtritt aber, mit dem Verbrechen auf den Geldbrief
träger in Verbindung zu ſtehen. Nun brachte
ein Zufall Licht in die Affäre. Jm grünen Wagen,
in dem Kaiſer und Kuhlbrodt nach Moabit gebracht
wurden, ſaß auch der Schneider Emil Drechsler,
der wegen eines gewöhnlichen Diebſtahls verhaftet
worden war. Drechsler hörte, wie ſich Kaiſer und
Kuhlbrodt über ihn unterhielten, und am Mittwoch
nachmittag legte er das Geſtändnis ab, das
Attentat auf den Geldbriefträger Eulen-
b urg auf Anſtiftung von Wilhelm Kaiſer hin ver
übt zu haben. Drechsler, ein mehrfach vorbeſtrafter
Menſch, war in dem Glauben, daß auch Kaiſer
ſeine Teilnahme an dem Attentat in der Beſſel
ſtraße eingeſtanden habe.

Kleines Feuilleton.
Der Wert der künſtlichen Trommel

felle. Die künſtlichen Trommelfelle ſind
zwar bis jetzt im großen Publikum noch
wenig bekannt, ſie beſttzen aber vermöge ihrer
Leiſtungsfähigkeit auf die Verbeſſerung der
Hörſchärfe eine nicht zu unterſchätzende Be
deutung. Sie werden entweder aus Silber,
Paraffin oder aus ſterilem Papier hergeſtellt.
Dr. Nadoleczny in München hatte unter 25
Fällen 17 Mal gute Erfolge mit den künſt
lichen Trommelfellen zu verzeichnen. Bei
den Patienten, die meiſt an chroniſchem

Mittelohrkatarrh litten, wurde das Hörver-
mögen in der Weiſe gebeſſert, daß es für
höhere Töne gewöhnlich beſſer war wie für
tiefe. Der Vorteil der Hörverbeſſerung liegt
für den Patienten in dem größeren Schutz
vor Unfällen wegen des beſſeren Hörens tief
töniger Geräuſche, ferner in leichterem Fort
kommen im bürgerlichen Leben. Der Erſatz
ſollte bei doppelſeitiger Schwerhörigkeit immer
verſucht werden, wenn keine Eiterung aus
dem oberen Paukenraum beſteht. Freilich
ſind die Kranken genötigt, unter ärztlicher
Beobachtung zu bleiben, da die Trommelfelle
ſich bisweilen verſchieben oder herausfallen.
Auch empfiehlt es ſich, das künſtliche Trommel-
fell mindeſtens jeden zweiten Monat zu
wechſeln, da die Schleimhaut unter demſelben
häufig wuchert und etwas abſondert. Läßt
man es länger liegen, ſo nimmt die Beſeiti-
gung dieſer Rückfälle oft auffallend lange
Zeit in Anſpruch.

Prinz Auguſt Wilhelm als Referen-
dar. Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen
wird, wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, vorausſichtlich im September
1910 ſein Referendarexamen ablegen. Er
wird für die Prüfung von Profeſſor Stampe
aus Greifswald vorbereitet. Augenblicklich
iſt er bei der Regierung in Potsdam be-
ſchäftigt, wo er Einblicke in das Verwal
tungsweſen erhält. Er beſchäftigt ſich aber
auch ſehr lebhaft mit allen politiſchen Tages
fragen und beſucht zu dieſem Zwecke des
öfteren die Parlamentsverhandlungen im
Reichstag.

Eingeſandt.
Das Feldſchlößchen Merſeburg bleibt

ein Lieblingsausflugsort in unſerer näheren
Umgebung. Der allen Merſeburgern bekannte
Garten präſentiert ſich gerade in jetziger
Jahreszeit beſonders vorteilhaft, und auch
die renovierten Reſtaurations- Lokalitäten
machen den Aufenthalt dort ſo angenehm als
möglich. Der Beſuch des Feldſchlößchens ſei
deshalb empfohlen.

Teichmann's Hotel in Ammendorf
kann allen Ausflüglern aufs Beſte empfohlen
werden. Die äußere Einrichtung des Reſtau-
rants genügt auch verwöhnten Anſprüchen,
beſonders aber ſind Küche und Keller zu
loben. Alles, was der Gaſt dort konſumtert,
wird ihn zufrieden ſtellen.
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WMerſeburger Kreisblatt nebſt Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

KMirhel

chel Brikets
anerkannt beste Marke,

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend
Paul Göhlsch, Neumarkt 39. Fernspr. 309.

Mi

Baci lIstermünle
Ammendorf.

Schönſter Ausflugsort der näheren Umgegend, empfiehlt
ſeine herrlichen Lokalitäten ſowie idylliſch gelegenen Garten.
W Speiſen u. Getränke in beſter Güte. W Anglerſtation,

I. V.: Gustav Büttner.
Guttrockene

Nasspresssteine
ſind vorrätig auf

Grube von der Heydt
bei Ammendorf (Bäumchen]-

Um den vielen Gerüchten entgegenzutreten, daß ich keine
Binderei anfertigen dürfe, erkläre dies hiermit für unrichtig.
Jch bin berechtigt und fertige jede Art Rinderei in der
geschmackvollsten Weise an, und werde mich be-
mühen, das geehrte Publikum in jeder Weiſe zufrieden zu

Hochachtungsvoll
ſtellen.

II. IKeil,
Königlicher Schloßgärtner.

H. B. Kremmer ein

Geireide- und
Fuitermitiel-Geschäft

und bitte ich um geneigten Zuspruch.
Hochachtungsvoll

Walter Westram.
Fernsprecher 34.

500900000000000000

200099000090000090
Am heutigen Tage eröffne ich in Merse-

burg, Halleschestr. 10/12, im Gehöft des Herrn
990009000

290
Grundſtücksbeſitzer!

Wer ſein Grundſtück (Wohnhaus
Villa, Geſchäftshaus, Fabrik,

Hotel, Gaſthaus, Gut, Landwirtſch.,
Ziegelei, Mühle, Bauſtelle od. dergl.)
vorteilhaft, ſchnell und diskret ver
kaufen oder Hypotheken aufnehmen
will, wende ſich ſofort an uns.

CrundſtücksMonopol

in Pankow bei Verlin,
Damerowstr. 54.

Beſuch ſowie Beſichtigung erfolgt
koſtenlos. Kein Vorſchuß.

350,000 Mark
will ich in Poſten, nicht unter 20,000
Mark auf Ackerhypothek zu 40 lange
Jahre unkündbar ſofort oder ſpäter
verleihen. Geſuche unter S. 52 455
an Haaſenſtein u. Vogler A.-G.,
Magdeburg erbeten. (1135

Zum 1. Juli geſucht ein fleißiges
zweites

Stubenmädchen
vom Lande, nicht unter 20 Jahren.
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche erbittet

Frau Bartels,
Langendorf bei Weißenfels.

e

R

Der Bedarf an Fleiſchwaren für
die Garniſon Merſeburg vom 1. Juli
bis 31. Dezember 1909 ſoll Mitt-
woch, den 2. Juni d. Js. vorm.
10 Uhr im Geſchäftszimmer der Gar
niſonverwaltung Zimmer 38 im
Stabsgebäude der Jnfanteriekaſerne,
woſelbſt auch die Bedingungen aus
liegen, öffentlich verdungen werden.

Vorſchriftsmäßige Angebote werden
bis zum genannten Zeitpunkte ent
gegen genommen.

Jntendantur IV. Armee-Korps.

Thealer
„Weisse Wand“

Merseburg-
Dienſtags und Freitags Wechſel
des hochintereſſanten reichhalti

gen Programms.
Vorſtellung täglich 5--11 Uhr.

Mittwochs und Sonntags von
3 Uhr ab.

Programm:
Für ſeine Tochter.

Herrlich kolr. Drama.
Bisquitfabrikation. Akturell.
Eine Seehundjagd.

Großartig Naturbild.
Zwei kleine Hunde. Komiſch.
Sportluſtige Schwiegermutter.

Humoriſt.
Der erſte Spazierſtock. Humoriſt.
Unſchuldig Verdächtigt. Drama.
Die Kinder des Morgenlandes.

Naturbild.
Lichtbilder: Kopenhagen.

Lienſag, Mittwoch, Donnerſtag
abends

Große Kabarett- Vorſtellung.

(Nur für Erwachſene.)

Meiner verehrlichen Kund-
schaft empfehle ich bestens

Maggis Würze
in Originalfläschcehen und nach-
gefüllt.

R. Schulze,
Hälterstr. 15.

Keinhold Kietze 95
Roßmarkt 5.

Pfg.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Geſindedienſt und
Arbeitsbücher

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.

lt a r Bekleidungen
und Geräte

Franz Reinecke, Hannover.

Sonntag, den 23. Mai.

Racltahrer, Sporttreunde!

AufnachHalle!
Sonntag, den 23. Mal, 4 Uhr nachm.

(roses Radrennen
Stundenkampf

Theile RBruni Ingold Bäumler
Fliegerrennen.

Für den Bazar gingen ein:
Exz. v. Wilmowski 1 Korb Salat. Hr.

Oberforſtmeiſter Grotfeld 1 Kaſten oand.
Früchte. Herr Adolf Malpricht 1 Hand
tuchſtänder. Fr. Höſe 2 Schürzen. Frl.
H. 2 M. Fr. Schmeißer 3 Paar Kinder
ſchuhe, 1 Kragenſchachtel, 1 Manſchetten-
ſchachtel, 1 Uhrhalter, l Streichholzhalter,
1 Kravattenetui. Ungenannt Verſchie-
denes für die Würfelbude. Fräulein
Schraube 1 geſtickte Decke, Kleinigkeiten.
Ungenannt 1 Spirituskocher, 1 Deckchen,
1 M. 60 Pfg. Frl. A. und E. König 1
Fl. Himbeerſaft, 1 Karton Briefpapier, 1
Karton Seife. Fr. und Frl. Ritter 1 geh.
Marktnetz, 1 Zwiebelnetz, 2 Topfanfaſſer,
2 Unterſätze. Frl. v. Terpitz 16 gemalte
Kleiderbügel, 11 Serviettenbänder. Fr.
Geheimrat Crüger 1 Puppe. Hr. Steckner
2 Pompadours, 4 Schlipſe, 8 Schürzen,
1 Gürtel,2 Waſchtiſchgarnituren, 2 Gobelin-
Bilder. Hr. Wetzel 3 Fl. Mixed-picles, 1
Kiſte Zigarren. Ungenannt 2 Wettertafeln,
1 Küchenfries, 1 Dtz. Lampenroſen, div.
Kleinigkeiten. Fr. Blankenburg 3 Koch
tücher, 1 Partie Pappteller, 1 Pack Papier,
1 Packet Papierſervietten. Hr. Kommerzien-
rat Max Berger 50 M. Fr. Schwanert
5 M., 1 Eierſcheere. Fr. Stoltze 6 M.
Frl. A. Hube 3 Uhrketten. Fr. und Frl.
B. 2 Lampenteller. Frl. Rißnann 2
Brotkörbe, 1 Cakesbüchſe, 1 Eierſervice, 1
Bleiſtifthalter. Fr. Krobitzſch 1 Honigdoſe
1 Toilettekiſſen, 1 Aſchbecher. Ungenannt
3 Puddingformen, 2 kl. Lampen. Herr
Wilh. Fuhrmann 2 Riegel Seife, 2 Kart.
Seife, 1 Fl. Mundwaſſer. Fr. Werner 2
Vaſen, 4 Blocks, 5 Bücher, 2 Kart. Brief-
papier. Fr. Herrich 1 Palme. Fr. von
Boſe 6 Körbchen mit Früchten, 6 Schüſ
ſelchen, 3 Hutnadeln, Spielzeug. Frl. v.
Grüter 1 Teekaſten. Hr. Arndt 1 großes
Bild. Hr. Theaterdirektor Muſäus 2
Theaterabonnements. Fr. Gräfin d'Haußon-
ville 1 gr. Puppe mit gefülltem Reiſekorb,
1 Steckkiſſenpuppe, 1 Kaffeewärmer, (Bieder-
meierpuppe), 9 kl. Puppen: Hochzeitszug,
1 Puppe im Korb, 2 Störche, 2 gemalte
Fächer. Fr. v. Behr 1 Bild. Hr. Dobko-
witz 1 gr. Partie Teeſervietten, 1 Tiſch-
läufer, 4 Nachttaſchen, 2 Wandſchoner, l
Spruch. Frl. w. Kehler 1 Torte. Frau
Noack 1 Torte. Frl. v. d. Heyde Dtz.
Topfanfaſſer. Herr Aſſeſſor Gentz Con
fituren. Hr. Konditor Held 1 Schüſſel
Schlagſahne, 1 bunte Schüſſel. Hr. Ernſt
Aug. Malpricht 2 Stühle. Hr. Stöcker 2
Fl. Himbeerſaft. Fr. v. Aſcheberg l Bild,
J Büſte. Hr. Bäckermeiſter Hüthel 2
Reibekuchen. Hr. Fleiſchermeiſter Sturm
2 Cervelatwürſte. Hr. Fleiſchermeiſter
Richter 1 Schüſſel Salat. Fr. Rößner 2
Kuchen. Hr. Bäckermeiſter Brückner 2
Reibekuchen. Frl. Gründler 1 Torte. Hr
Hermann 3 Kuchen, Semmel. Hr. Bäcker
meiſter Lange 3 Napfkuchen, 3 Büchſen
Honig. Hr. Bäckermeiſter Klappenbach 2
Napfkuchen. 3 Packete Lebkuchen. Hr B.
Schinke Blumenſträuße. Herr Münch 9
Topfpflanzen. Hr. Hammer Nippes für
die Würfelbude. Hr. Frank 10 Fl. Moſel-
wein, 10 Fl. Sekt. Hr. Schmidt 2Syphons
Bier. Fr. E. May 1 Torte. Frl. Hahn 1
Kuchen, 1 Nadelbuch, 1 Läufer, 2 Bilder.
1 Kaleidoskop. Herr Elkner 1 bunte
Schüſſel, Kuchen, 1 Apfeltorte. Hr. Kolling
Eis. Fr. Klingholz 8 M. Frau Muffey
Windbeutel, Baiſers. Fr. Hiecke 1 Torte.
2 Schüſſeln Schlagſahne. Fr. Schneider
Waffeln. Hr. Konditor Becker Waffeln.

Hr. Gärtner Krauſe Blumenſträuße, 5
Topfblumen. Hr. Pommer Konfituren.
Hr. Bäckermeiſter Taube 1 Sträußel 1
Apfelkuchen. Hr. Schloßgärtner Keil 6
Topfpflanzen, Blumenſträuße. Hr. Welzel
1 Syphon Bier, 10 Fl. Selters, Moſtrich,
Spiritus. (Schluß folgt.)
Sportwagen,

wieder neue
Sendung

eingetroffen,
in den

modernſten
Farben und
Muſtern, und

empfehle ſolche zu anßergewöhnlich
billigen Preiſen.

Dtto Bretschneider,
Eiſenwarenhandlg. Fernruf 388.
Hierauf 5 Rabatt b. Barzahlung.

Drahtgeflech

e Rollſchutzwände
und

empfiehlt in nur beſter Ware zu
billigſten Preiſen

die Eiſenwarenhandlung von

Kleine Ritterſtr. 5. Fernruf 388.
5 9*Blitzableiker

neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Feuer-Sozietät, empfiehlt

M. Christ, Rerſeburg,
Lieferant u. Reviſor für Königliche,
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.

Koſtenanſchläge gratis.

Auſzergewöhnlich billige Verkaufstage
1115) 10 Prozent Rabatt

auf alle damen, Herren und Kinderkonfektion, ferner Teppiche, Läufer, Vettſtellen und Matratzen bis 24. ds. Mts.

Tel. 58.
Otto dobkowitz, Merseburg,

Enienplan

u
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banz besonders günstige Kaufgelegenheit
t bieten meine Extra-Verkaufsſage mit O Prozent Rabatt am 23. und 24. d. Mts. für

Uerren-, Knaben- und Burschen- Anzüge.
Paletots, Joppen Hosen, Blusen etc.

Ferner empfehle ich für den Pfingsbedarf in grösster Auswahl:
Shlipse, Cravatten, Lavalliers, Hosenträger, Handschuhe, Strümpfe-

Schiürmme, Stoſf- und Strohhüte, Kragen, Manschetten, Serviteurs,
sowie Wäsche aller Art.

Otto Dobkowitz, Merseburg,

Telefon 53. h Entenplan ll.re Sonntag. bleiben meine Verkaufs- Lokalitäten bis abends 7 Uhr geöffnet.

Geneus THerrſchaftliche Vohnung Etage, ſonen un l d 4 Stück Pferde Pferdevon 6 Zimmer, 2 Kammern und beziehbar; zu erfragen. C. c 00000 Rapp-Wallach, FuchsStute, Fuchs
Zubehör iſt ſofort wegen Verſetzung Poſtſtraße 8, II. Wallach, braune Stute, fromm, zug- zum Schlachten
zu vermieten u. 1. Jult zu beziehen. auf Ackerhypothek zu günstigem feſt, unter Garantte ganz billig an607) Kleine Ritterstr. 5. n Zinsfuss, evtl. auch zur S Stelle, Landwirte zu verkaufen. kauft (1975Kir ſchen-Per pachtung. auszuleihen. Anträge baldigst er- Leiprig-Plagwüitz, Reinhold öbius 4
Z verm. z. 1. T. an kinorrl. Leute od. Donnerſtag, den 27. Mai ch- ten. (982 Zschocherschestrasse 41.dergl. 3 Z. m. Waſſ.-Kloſti c. i. beſſ. D l g- 27. Mai, nach R. J. Raer, BanKgeschäft. Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb
ruhig. Hauſe. Off. u. 8 F. a. d. Exped. mittags 5 Uhr ſoll die Kiſchen un Oelgrube 5. Tel. 349.d. Bl. (846 nutzung der Gemeinde Corbetha bei Halle a. S. 4 Zimmer,

Schkopau öffentlich meiſtbietend gegen Küche, Zubehör, wenn mögl. mit J DArt ür ſtarke Damen3. 1. 6. od. ſpät. z. v 5, 6, 10 14 gleichbaare Zahlung verpachtet werden. ſ. Scheiben Il Schleuderhonig Garten Den S gern g ſucht. FrackKorſetts en 250 an.
Z. i. herrſch Hauſe. Off. u. T a. d. Bedingungen im Termine. empfiehlt Lehrer Kuntzsech, Off. n. Frankf. a. O., Fürſten- Korſett-G.ſchäft A. Obersky.n e e Gemeindevorſteher. Karlſtr. 13 II. walderſtr. 49 p. l. I Halle, Große Steinſtraße 81.

7

Der groese r 8 m
l ä5

vpury
J Erötünung

Abends

S

10 Seelöwen 10
S 4 Elefanten

und andere Tierſpezialitäten.

Eine Schaustellung, wert, meilenweit zu wandern.
Donnerstag

10 eigene Zirkuszelte. 1 eigene Iichtzentrale.
2 Lokomobilen, 2 Dynamos. Pigene Sonderzüge,200 Perso 3,13 P Mai 0e ehe Wulit rers Krugrinn. Tiht nene Reſſedeſren

Grossartige
Ausstattungspantomimen.

Eigene Sattlerei, Schneiderei und Kurschmiede. NMulandsplautz.
Das e Cirkusuniernenhmen, Was je hier gastierte.

Für die Redaktion verantwortlich: Rud of 9 eine Druck und Verlag von Ru dol f. Heine, Merſeburg. Hierzu eine Bileage.



Sonntag, den 23. Mai 1909.
Beilage zu Vr. 119 des „Merſeburger Kreisblatts“.

Provinz und Umgegend.
Frankleben, 21. Mai. Dem Geſchäfts

bericht der Gewerkſchaft des Eiſenſtein-
bergwerks Michel Köln entnehmen wir:
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre wurden die
ſämtlichen ausgedehnten Fabrikanlagen mit
den maſchinellen Einrichtungen ſowie 21, km
lange Anſchluß,ahn nach dem Bahnhofe
Frankleben gänzlich fertiggeſtellt. Mit
unſerer auf das Modernſte eingerichteten
Brikettfabrikſtnd wir imſtande, ca. 140000 Ton.
Briketts im Jahre herzuſtellen. Wir beab-
ſichtigen jedoch, die Fabrik um weitere 9
Preſſen, d. h. alſo auf die doppelte Leiſtung
zu vergrößern und mit dem Bau noch im
Laufe dieſes Geſchäftsjahres zu beginnen.
Die in unmittelbarer Nähe errichtete Beamten
und Arbeiterkolonie iſt ebenfalls ferttggeſtellt,
ſo daß wir mit den in den benachbarten
Dörfern Runſtedt, Braunsdorf und
Groß Kayna gekauften und von uns aus
gebauten Arbeiterhäuſern für zuſammen 55
Beamten- und Arbeiter- Familien Unterkunft
haben. Außerdem ſind geräumige Werks-
kantinen und eine große Anzahl von Schlaf-
räumen für Arbeiter vorhanden. Zwecks
Unterbringung der Abraummaſſen aus dem
Tagebau wurden von uns im Laufe des
G ſchäftsjahres weitere 40 Morgen Halden-
terrain angekauft, wodurch ſich das für unſere
Betriebszwecke geſicherte Areal auf 1820
Morgen erhöht. Die Aufſchlußarbeiten
in der Grube haben ſich als weſentlich
ſchwieriger herausgeſtellt, als wir erwarten
konnten, da das völlig unverritzte Gruben-
feld bedeutend umfangreichere Vorarbeiten er-
forderte. Jnfolgedeſſen war es uns nicht
möglich, den Fabrikbetrieb, wie erhofft, ſchon
im verfloſſenen Geſchäftsjahre voll aufnehmen
zu können, ſo daß wir anſtatt der ange-
nommenen Produktion von 80 000 Tonnen
nur 14 615 Tonnen erzeugt haben. Hierdurch
haben wir im verfloſſenen Berichtsjahre ſtatt
mit einem erhofften Gewinn mit einem be-
trächtlichen Verluſt abgeſchloſſen. Nachdem
wir indeſſen die Vorrichtung arbeiten in der
Grube unter außerordentlich ſchwierigen Ver-
hältniſſen, namentlich im Laufe des außerge
wöhnlich harten und langen Winters, nach
jeder Richtung hin forciert haben, u. a. durch
Jnbetriebnahme eines zweiten Baggers,
werden wir, falls keine unvorherſehbaren
Störungen eintreten, noch im Laufe dieſes
Sommers in volle Produktion
kommen. Bei vorſichtiger Annahme glauben
wir zuverſichtlich pro 1909/10 mit einer
Produktron von ca. 30000 Tonnen Briketts
im erſten Semeſter und 70 000 Tonnen
Briketts im zweiten Semeſter rechnen zu

können. Das aus unſerer Kohle hergeſtellte
Brikett iſt als erſtklaſſig zu bezeichnen, hat
ſich infolgedeſſen ſchnell eingeführt und er freüt
ſich allgemeiner Beltebtheit. Die Produktion
für das laufende Geſchäftsjahr iſt zu lohnen-
den Preiſen verkauft. Da im verfloſſenen
Geſchäftsjahre faſt ausſchließlich Bau und
Aufſchlußarbeiten ausgeführt wurden, haben
wir die Gewinn und Verluſt Konti ausge-
glichen und den betreffenden Aktiven zugeführt.
Zum Schluſſe bemerken wir noch, daß die in
der außerordentlichen Gewerkenverſammlung
vom 18. Dezember 1908 beſchloſſene Obli-
gattonsanleihe inſofern durchgeführt
wurde, als vor einigen Tagen die Ein
tragung der Hypothek in das Grund-
buch erfolgte. Die ordentliche Gewerkenver
ſammlung findet am 16. Juni auf der
Grube „Rheinland“ zu Groß Kayna ſtatt.

Schkeuditz, 20 Mai. Das „Wochenbl.“
ſchreibt: Die Arbeiten an der Außenbahn
Lützſchena- Schkeuditz ſchreiten rüſtig
vorwärts, und beſonders die Strecke von
Lützſchena bis Modelwitz iſt bis auf das
Verlegen der Gleiſe ſo gut wie betriebsfertig,
ſämtliche Vorarbeiten, wie das Planieren des
Terrains, Bauen von Schleuſen, Aufſchütten
von Schotter ſind bereits beendet. Da es
galt, bei Modelwitz einen der gewaltigen Erd
hügel möglichſt ſchnell und auf bequeme
Weiſe zu beſeitigen, wird auf einer Anhöhe
in der Nähe der Hänicher Holländiſchen Mühle
ein gewaltiger Hügel aufgeſchüttet, der durch
tägliche Zufuhr von über 30 mit kleinen Lo-
komotiven bewegten, mit Erde biladenen,
langen Bauzügen eine Höhe von 12 bis 15
Meter erreichen und den ſpäter ſo wird
erzählt ein Bismairckturm krönen ſoll.
Dieſe Erzählung auf ihre Wahrheit zu
prüfen, war bei der Begehung des Bau-
terrains nicht möglich. Konſtatiert werden
muß, daß der Außenbahn Lützſchena- Schkeuditz
eine Zukunft ſchon jetzt nicht abgeſprochen
wird, denn die Breite des benötigten Pla-
nums wird durchweg für zweigleiſigen Be
trieb hergerichtet, obgleich vorläufig nur ein
eingleiſiger vorgeſehen iſt. Die Trace der
Bahn führt von Lützſchena bis hinter dieſen
Ort auf der fiskaliſchen Straße, von da ab
macht ſie eine Schwenkung nach rechts und
führt weiter durch die Felder, bis ſie bei
Alt-Scherbitz wieder die Chauſſee erreſcht. War
dann die Zuführung der Bahn nach dem
Wilhelmeplatz in Schkeuditz im Bogen durch
die ſogenannte Alte Straße geplant, ſo wurde
hierin in dem Termin, der am Vi r nstag früh
3/,10 Uhr zur Prüfung der Einſprüche gegen
das der Bahngeſellſchaft verliehene Enteig
nungsrecht angeſetzt war, inſofern eine abge-
änderte Linienführung vor Augen geführt,

als dieſe mitten über die ſogenannte Berg-
breite in gerader Linie zur Alten Straße ge
führt werden ſoll. Die zu dieſem Termin
erſchtenenen Herren von der Regierung zu
Merſeburg begaben ſich in Begleitung des
Herrn Bürgermeiſters Schmidt ſowie zahl-
reicher Jntereſſenten aus den von der Bahn
berührten Ortſchaften vorerſt auf den Wil-
helmsplatz, um hier das für die elektriſche
Bahn in Anſpruch zu nehmende Terrain in
Augenſchein zu nehmen. Dann ging es den
früheren alten Peſtweg entlang durch die
Beckerſchen Privatgärten nach der alten Straße
zur Beſichtigung der neuen Linienführung der
Bahn, die von den Herren gutgeheißen wurde,
da die Außenbahn-Aktien- Geſellſchaft ſich ver-
pflichtet hat, zur bequemen Bewirtſchaftung
der die Bahn durchſchneidenden Teile
Bergbreite eine Ueberbrückung herzuſtellen.

Leubingen (Cölleda), 19. Mai. Ein
tödlicher Unfall ereignete ſich vorgeſtern kurz
vor der Mittagspauſe auf dem Scheunen-
neubau des Gutsbeſitzers Scherre. Beim
Richten wurde ein Zimmermann von der et-
wa einen Meter hoch aufgeführten Grund-
mauer durch einen ausrutſchenden Balken
herabgeſtoßen und durch den nachſtürzenden
Balken derartig im Rückgrat verletzt, daß er
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

Döllnitz (Saalkreis), 20. Mat. Das
Einſchlagen eines neuen Schachtes in
Lochauer Feldmark, wo die Heitzer Paraffin-
und Solarölfabrik über einen großen Komplex
von Kohlenfeldern verfügt, iſt nur noch eine
Frage der Zeit. Von dem Förderſchachte der
Grube Hermine Henriette 2 in Döllnitzer
Feldmark wird jetzt eine Strecke nach dem in
Ausſicht genommenen Schachte aufgefahren,
und iſt dieſelbe bereits auf eine Entfernung
von 120 m fertiggeſtellt. Nach Richtung der
Strecke findet die Neuanlage des Schachtes
unweit des Merſeburger Raines, des Ver-
bindungsweges Dieskau--Burgliebenau, ſtatt.
Die genannte Geſellſchaft errichtet jetzt in
ihrem Theißener Kohlenrevier eine elektriſche
Zentrale und wird aller Vorausſicht nach
auch hier eine ſolche erbauen.

der

Wo nne ſtreikt im vielgeprieſnen Mai.
Die Wolken zieh'n der Wind pfeift hin
und wieder, unwitrtlich iſt es meiſt in
Flur und Hain, ein Liebespaar ſitzt
fröſtelnd unterm Flieder und hüllt ſich
wärmer in den Mantel ein es blickt gar
zärtlich, aber doch voll Trauer und wenn
es bis ans Herz hinein erbebt, dann war's
ein Froſt-, jedoch kein Wonneſchauer, daß
man betrübt zum Heimgang ſich erhebt!

Zwar blüht und ſchimmert weithin Flur
und Halde man möchte wirklich ſich her-
aus bemühn, ein grünes Laubdach wölbt
ſich überm Walde wohin man blickt, iſt
alles „friſch“ und grün; grün iſt die
Hoffnung, grün ſind Blatt und Gräſer,

grün iſt die Roſenbank und grün die
Au, grün ſchimmern uns die Maitrank-
vollen Gläſer und nur die Naſen ſchimmern
froſtig blau. Urſprünglich gabs im
Mai nur drei Geſtrenge, jedoch die Herrn
begnügen ſich nicht mehr ſie ziehen ihre
Herrſchaft in die Länge nach andern
Gäſten ſehnt man ſich gar ſehr; bald läßt
der Mat ſtatt Blüten Flocken ſchneien, er
ſtößt die alten Maigeſetze um, ſogar die
Freundſchaft bei den Blockparteien iſt
matenkühl und ſteht „um null herum“!
Es macht der Mai die Welt zum Blumen-
tale, man ſagt, er macht die Herzen friſch
und frei, doch hat auch viele Freude am
Skandale, und vielen Wirrwarr gibt's
im Monat Mai, von Sturm und Drang
ſoll er die Welt befreien, ſtatt deſſen
fördert er die Stürme nur, und man ver
nimmt: Jm Wonnemonat Maten ſtreikt
in Paris der Poſtillon d' amour! Jch
flieh auf's Neu zum Grogk zum dampfend
heißen ob's einer ſieht, mir iſt es einerlei,

ich fühl im linken Fuß das alte Reißen
ich bin verſchnupft im Wonnemonat

Mai! Und doch wir gehn ja ſchnellen
Schritts auf Pfingſten das iſt ein Feſt
das metſtens lieblich iſt es bietet neue
Hoffnung dem Geringſten, drum hofft auch
gern

Ernſt Heiter, Verschroniſt!

Heitgemäße Betrachtungen.
„Aus maikühler Zeit.“

Stell auf den Tiſch den Grogk, den
dampfend-heißen, die letzte Kohle hole flugs
herbei, ich fühl im linken Fuß das alte
Reißen, ich bin verſchnupft im Wonne-
monat Mai, die Nachtigall ſchnürt heiſer
ſchon ihr Bündel, der Frühlingsdichter
läßt die Schwärmerei und ſtinzt ent-
nüchtert: Es iſt alles Schwindel, die

Maren Erichſen.
40., Roman von J. Jobſt.

Almuth horchte verwundert auf und fragte
neugierig

„Maren Jch verſtehe Dich nicht.“
„Nun, ſie liebte doch Knud Knudſen, der

gleich ſeinem Vater des Landes verwieſen
wurde.“

„Knud Knudſen!“ Wie im Traum ſprachen
es die Lippen der jungen Frau nach, und
wie ein Zauberbild erſchien vor ihrem Auge
die Geſtalt des Mannes, der ihre erſte heiße
Liebe beſeſſen hatte.

„Wie ſonderbar Du fragſt! Haſt Du den
ſchönen Dänen vergeſſen, der auf Wilsby
Eleve war und allen Weibern die Köpfe ver-
drehte Leider hatte er auch Glück bei der
ernſten klugen Maren

Almuth trug plötzlich den Kopf wieder
ganz ſelbſtbewußt auf ihren Schultern; ſah
ſie doch, wie leicht die Männer zu täuſchen
waren, beſonders wenn die Leidenſchaft ſie
blind macht. Sie ſagte ſich, daß ſie ihre
Sache noch lange nicht verloren zu geben
brauche.

„Aſſeſſor Schulz hat Knudſen wiedergeſehen,
kurz ehe er hierher verſetzt wurde. Der Un-
verſchämte hatte noch die Dreiſtigkeit, ſich
angelegentlich nach Euch zu erkundigen.“

„So!“ brachte Almuth mit Mühe hervor.
„Jch bat Schulz, von dem Menſchen zu

ſchweigen, da er bei uns allen in zu ſchlech-

tem Andenken ſtünde. Er hat ſich in Frede-
ricig angekauft; es ſoll ein fürſtlicher Beſitz
ſein, hart am Meer gelegen. Sein Vater iſt
tot, ſo iſt er im Vollbeſitz ſeines Vermögens.“

„Jn Fredericia ſo nahebei.“
„Nahebei? Ach, Du denkſt an Deine

Heimat. Weit iſt es nicht von dort die
Herren trafen ſich übrigens in Farö. Jch
will nur hoffen, daß Maren ihm nicht auch
dort begegnet die Fahrt nach dieſer ſchönen
Jnſel wird ſo oft von Hadersleben aus
unternommen. Aber Du haſt mir noch nicht
geſagt, ob Dir die unglückſelige Neigung
Deiner Schweſter bekorgt war

„Ja natürlich doch ich dachte, Du habeſt
nichts bemerkt,“ ſtotterte Almuth, der dieſe
Lüge recht ſchwer über die Lippen kam. Die
Wendung, welche die Unterhaltung genommen,
überrumpelte ſie derart, daß ſie Hans Oluf
ganz verwirrt anſah und tödlich verlegen
wurde, als er ihre Hand ergriff und
lobend ſagte: „Das iſt brav, Almuth.
Dieſes Zartgeflühl, das Dich abhielt, ſogar
mir gegenüber an dieſe Liebe zu rühren, be-
weiſt mir, wie ſehr Du Maren ergeben biſt.
Darum hoffe ich auch immer noch, daß ihr
Einfluß Dich zur Umkehr auf der abſchüſſigen
Bahn bewegen dürfte, die Du ſeit einiger
Zeit verfolgſt. Wenn Du doch meine Worte
beherzigen und fühlen möchteſt, daß ich nur
Dein Beſtes im Auge habe. Nun geh', ſieh
in die Augen unſeres Kindes und faſſe den
feſten Vorſatz, Dich zu beſſern. Noch iſt es
nicht zu ſpät.“

Almuth ließ ſich das nicht
ſagen. Froh, dieſem Gericht entflohen zu
ſein, ſtand ſie draußen aufatmend ſtill doch
aus ihren funkelnden Augen brach ein böſes
Leuchten, als ſie murmelte: „Pedant und
Schulmeiſter Frau Schulz hat recht l“

Draußen unter der Linde im Sonnenſchein
ſtand der Wagen des kleinen Hans Oluf.
Das Kind ſchlief. Almuth ſchickte Lina ins
Haus und ſetzte ſich zu ihrem Knaben.
Gelbe Blätter flatterten von dem großen
Baum zur Erde nieder zu Mutter und Kind,
eins davon blieb auf dem ſchimmernden
Haar der jungen Frau liegen und ein zweites
legte ſich da u. Gold zu Gold und doch
war keins zu verwerten, dem grübelnden
Kopf einen Ausweg zu zeigen. Almuths
Fuß wippte ungeduldig auf und ab, die
Bruſt holte ſtürmiſch Atem, es war ihr, als
ſei ihr da drinnen aller Lebensmut genommen
worden, Und doch ſchien die Sonne noch
gerade ſo ſtrahlend, wie vorher, und rund
um ſie her lachte der bunte, farbenfrohe
Herbſt, der von Genießen und Daſeinsfreude
predigte.

Berauſchender, ſchwerer Duft lag über
dem kleinen Garten, Reſedag ſtand in der
Nähe, Georginen und Kapuziner wetteiferten
an Mannigfaltigkeit und Pracht der Blüten
mit dem glühenden Purpur des wilden
Weines, der in üppigen Ranken von Veran-
da und Treppe niederhing. Hier war
frohes, übermittiges Leben was tat es
ihr, daß da drinnen Hans Oluf ſich in
düſtere Schatten hüllte? Warum ſich äng-

Seſcdensſoffe
für Braut-, Gesellschafts-

und Strassenkleider,
glatt und gemustert,

in weiss, schwarz u. allen Farben.
Grosse Auswahl bei billigsten Preisen.

Brummer Benjamin,
Halle a. S, gr. Ulrichstrasse 2223.

zweimal f ſtigen Wenn Maren die Sache in die
Hand nahm, würde ſchon alles gut werden.

Der Kleine ſchlug die Augen auf und
blickte ſie mit ſeinen dunklen Augen ſo
ſtrahlend an, als ſei das Erbteil lachender
Lebensluſt direkt von der ſchönen Mutter
auf ihn übergegangen, obwohl er ſonſt dem
Vater ähnlich ſah.

„Mein Süßer, biſt Du wach
Als Hans Oluf, von fröhlichen Stimmen

herbeigerufen, an das Fenſter trat, ſah er
Almuth mit dem Kleiuen übermütig tollen
und ſpielen. Mit einem ſchweren Seufzer
zog er ſich wieder an den Schreibtiſch zurück,
um den Brief an Maren zu vollenden. Er
ſah es nur zu gut, daß er den Kampf mit
ſeiner ſchönen, leichtſinnigen Frau mit aller
Energie aufnehmen mußte. Wer nach ſolcher
Szenegleichwiederkindiſchjubeln konnte, während

kurz vorher das jetzt lachende Geſicht von
Zorn entſtellt geweſen, der durfte nicht ernſt
genommen werden. Seiner Frau fehlte jede
Selbſtzucht; ſie gab augenſcheinlich jedem
Einfluß nach. Hatte ſie etwas Schlechtes ge-
tan wie zum Beiſpiel die Unterſchlagung
des Biifes ſo trat zuerſt Zorn und
Aerger zu Tage, daß ſie ſich ertappt ſah, und
dann ſchwieg ſie trotzig zu allem, was er
ſagte. Von wirklicher Reue war nichts zu
bemerken. Fehlte ihr überhaupt das mora-
liſche Bewußtſein ihres Tuns

(Fortſetzung folgt.)
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Wir geben hiermit unſerer werten Kundſchaft bekannt, daß die Verlade- und Wiege-
vorrichtung, ſowie die Zufahrtswege auf unſerem Werke jetzt fertiggeſtellt ſind und der Klein-
verkauf in vollem Umfange wieder aufgenommen iſt.

ca er KRohlenwrerlee-
(1107

Wernſtein-Oel- Lackfarbe.
von O. Fritze u. Co., Berlin trocknet in 6--8 Stunden,
übertrifft an Haltharkeit u. Eleganz jeden bie her bekannten Anſtrich.

Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin, ſind mit
blau weißem Etikett verſehen, was wohl zu beachten iſt,

Streichfertige Metall-Fußboden-Farben,
ſchnell und harttrocknend,

präparierte Metallfarben,
zum Anſtrich landwirtſch. Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Torerc.,ſämtl. Fußboden-, Möbel-, Eiſen n. Lederiacke

in nur beſten Qualitäten,
ffft. gekochten Leinölfirniß,
fffte. weiße Fenſterfarbe

per Oskar Leberl,
Burgstrasse 18 Burgstrasse 1I8.Drogen und Farben.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreise.

Alleinverkauf von Bernſteinöllackfarben
von O. Fritze in Berlin.

22
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Fruttoſistof ereern D Nettonistel
7 Alle Zubehörteiles abre Garantiet erstaunlich billig

Akadia- Rad
weltbekanntl

masohinen, Waffen,

Näh-, Wasch-, Wring-,
Sprech-, Haushaltungs-

Schmucksachen ete.von M. 50,

UVnäbertroffen e
In Eleganz, Haltbarkeit und Lauf.

Neues Doppelglockenlager-

7 Deutsche Stahl Gesellschaft w. b. H.

8ERLIN C. 54, Neue Schönhauserstr, 8.
O Vertreter werden nooh angenommen.

er mania
iſt der Pahrrä der,Name der-
jenigenſuche ſeit Jahren einen Welt

genießen.

bisheriger Versand: 550 000.

Seidel Naumann, Dresden.

Naumanns Schreibmaschine „Ideal“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet. (779

I. BRauar. Merseburg, Markt 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinens Handlung. Reparaturwerkſtatt.

Die neuesten Modelle sind angekommen.

„Ding an sich“
frei von Ohlor und Soda, izt und bleibt das erste und beste
Waschmittel der neuen Aera. Chlor zerfetzt die Wäsche, Soda
macht sie gelb, grössere Mengen davon sind schädlich, Soda
greift auch die Hände empfindlich an. Billige Waschmittel
enthalten erhebliche Mengen Soda, zum Teil bis zu 90

Zu haben bei: Adler-Drogerie, Central-Drogerie, Neu-
markt-Drogerie.

J

Dlichibad SHeiitos.
Nerebare,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, gſchias,Gicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut-, Blaſen-, WMagenleid.
Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr

Farben,
CLack, Firnißz,
S Pinfel,
Schablonen

kaufen Sie nirgends beſſer S
und billiger als bei S

Richard Kuppe r
Central-Drogerie, 8

Markt 17

Alles
neu renoviert.

C Neue J
Bewirtschaftung.

CcZDellevue
Schönstes Vergnügungs-Etablissement Merseburgs u. Umgegend
hält dem geehrten Publikum seine prachtvollen Restaurations-Räume sowie
grossen Konzertgarten (alles neu renovirt) zur gefl. Benutzung empfohlen.

Speisen und Geträne T A. AVilIse8.u i Din reichlicher Ausoahl und

Kmmendaorf.
bester Güte.

Teichmann's Hötel-Restaurant und Café.
Haltestelle der Pernbahn Halle--Merseburg.

Angenehmes Familienverkehrs- Lokal.

T2
Hochachtungsvoll

Karl Becker.
Bauer's Pilsner. Petzbräu
Kulmbach. Speisenkarte

Fernruf 34.
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Klee- 3
weiter.
Preisgekr e, S
starke mit allem

Zubehe ler Senor ler Sbekann cten Ou
empfie St

E. Vor ſt
„lmmer meister 1
Aken-Elbe, S

Wenn Sie

können Sie Jhren Schirm
in einer Stunde tadellos

beziehen laſſen in der weitbekannten
Schirm- F. B. Heinze Herzogl. Anh.

fabrik Hoflieferant,Untere Leipziger- Str. 98.

Erprobte Stoff Qualitäten,
150 Muſter.

Schirme, Spazierſtöcke, Fächer.

Auswahlfend. bereitwilligſt.
z

Kinderwagen,
Sportwagen

in größter Auswahl. Der faſt
täglich ſteigende Umſatz auch
in dieſem Artikel beweiſt am
beſten die vortreffliche Quali-
tät und Preiswürdigkeit der
geführten Fabrikate.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtr.

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und Trikotagen

Gr. Steinſtr. 34. (292

der Jahreszeit entsprechend.

Naßpreßſteine
vorzüglichſter Heizkraft ſind vorrätig

Grube Pauline bei Dörstewüitz.

Salon auch Hruch-Briketts
ſind vorrätig und werden zu J Konkurrenz Preiſen
abgegeben.ßrikeittabriß Lützkendort (Alte Grube)

der Dörstewitz-Rattmannsdorter
(1071 Braunkohlen-Industrie- Gesellschatt.

Während der Bſingſtwochear ich trotz meiner bekannt dilligen rig h extra

l0 Prozent Rabatt in bar
auf alle Hüte.Damenputz B. Pulvermacher,
kl. Ritterſtraße 12.

Photographiſches Atelier.
Einem hochverehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend teile ich ganz ergebenſt mit, daß ich beabſichtige,das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes in gleicher Weiſe
unter ſachverſtäudiger Leitung fortzuführen und bitte bei
Bedarf um geneigte Berückſichtigung.

Frau elene Schön, geb. Burger.
Roßmarkt 3.

Strombacl.
Die Eröffnung meiner auf das Beſte eingerichteten

Schwimm- und VBadeanſtalten
ar Damen ſowie für Herren mache ich hiermit bekannt.

Anmeldungen zum Schwimmunterricht nimmt entgegen ſowie um

fleißige Benutzung bittet (1125Kobert Sternberg,.
m ze Sfloms ſodn ſöehsfe Musreſohmno, Grand Pri

S Slobus
Putz-Extract
putzt essen

als jedes andere Metall-Purzmittel

e firma u bietus
a d

e

Aeohertren, fritz Schulz jun. Ab Ges. Leipzig.

Für die Redaktion verantwortlich Ru d o Thee ſn e. Drug und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg.
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